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TELEGRAMME. 


Luftangriff auf Padua. 
(Privat-Telegramm uar „Krakaner Zeitung*,) 
Lugano, 31. Dezember 

Italienische Blätter bringen lange Berichte 
über das Luftbombardement von Padua, bei 
~ dem 15 Personen getötet und viele verwundet 
wurden. Unter den Toten seien zwei engli- 
- sche Soldaten, 10 Frauen und Kirder. 

Die Stadt seı zweimal von Fiegern ange- 
_ griffen worden, deren Bomben Häuser zer- 

störten 


E 


Italienischer Generalstabshericht, 
; Wien, 31. Dezember. (KB.) 


Aus dem Kriegspressegaurtier wird gemeldet: | 
Italienischer Generalstabsbericht:; 
An der ganzen Front gewöhn iches Störungs- ` 


~ feuer, geyenseitise Patrouillentätigkeit im La- 
garinatal und in Vallarsa.. Feindlicne Vorstoss- 
versuche an der Costaiunga und am Menle Mela:o 
(Platea von Asiago) wurden abgewiesen. Wir 
~ brachten einige Gefangene ein. An der alten 
- Piave machten wir bei einer Patrouillenunter- 
nenmung WLefangene. 
Gesteru Abend um 9 Uhr 30 Minuten bom- 
bardierien feindliche Flieger, die ihrer 
= angeborenen Barbarei folgten, die durch die 
"Nied: rlage, die sie am 26. Derember oberhalo 
Treviso erlitten batten, wieder ganz erwacht 
ist, die Wohuhäuser von Treviso Monte 
Belluno, Castelfranco und Padua. Alle 
f diese Städte sind unverteidigt. Auf das Zene 
< trum von Padua, wo die Bevölkerung am 
dichtesten ist und wo sich die zalhlreic.isten 
und kosibarsteı Denkmäler befinden, wurden 
8 Bomveu abseworfen, woiurch 13 Personen 
getötet: und Öv verletzt wurden. Die Mehrza::l 
der Op'er sind Frauen und Kinder, wur 6 sind 
Militarpersonen. Es wurde kein Denkmal be- 
schädigt. In deu anderen bombardi: rten Städten 
sind weder Opfer noch Schaden zu beklagen. 


‘Die Vorgäuse in Russland. 


Entdeckung einer Verschwörung 
segen die Regierung. 
Haparanda, 30. Dezember (E B.) 
Djen“ meldet, dass 6000. Kosaken Finniand 
= verlassen haben. 
- = Diebiesigen Zeitungen melden die Aufdeckung 
eier Verschwörung zur Ermordung 
der Volkskowmissäre während des Aufent: alles 
ter deutschen Abordnungen in St. Petersburg. 


Abdankung Kaledins, 


Privar-Ieieuramm ver „Arukauer Zastung*.) 
Stockholm, 31. Dezember, 
¿n den letzten Pe orzburzer Me dungen hat 


ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. 


1. Jänner 1918, 


ermwenrar: 
EIntennmmer vo... 10% 
BMeonatsabonnement für Krakau 
erden, 1K 2:40, 
Postversand nach auswärts K 3’ — 
Alleinige Inseratenannahme für 
Desterreich- Ungara (mit Aus- 
aahme von Galizien und Polen) 
and das Ausiand bei M, Dukes 
Nacht A.-G. Wien 1,Wollzeile 16, 
ir den Balkan bei der Balkan- 
Aunvmveuezpeditioa A, G. im 
Sofir 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 31. Dezember 1917. 


Wien, 31. Dezember 1917, (KB.\ 


©estlicher Kriegsschauplatz: 


Waffenstillstand, 


italienischer Kriegsschauplatz: 

Nach heftiger Artillerie- und Minenwerfervorbereitung ging gestern Nach- 
mittag französische Infanterie gegen unsere Stellungen auf dem Monte Tomba vor. 
Nach schwerem Kampie gelang es dem Gegner, an einigen Stellen in unsere 
Gräben einzudringen. Gegenmassnahmen sind im Gange. 

An den- übrigen Frontabschnitten vielfach rege Artillerietätigkeit. 


verstän.igt, dass er abgedankt habe. 


Ein Vertrauensvotum für die Volks- 
f kommissäre. 


Petersburg, 30. Dezember. (KB.) 

(Meldung der St. Petersburger Telegraphen- 
agentur.) 

Der Hauptvollzugsausschuss hat in seiner 
Sitzung vom 27. onne Debatte mit allen gegen 
zwei Stimmen die Politik des Rates der 
Volkskommissäre und dessen Beziehungen 
zur gegenwärtigen Rada gebilligt 


Ermordung Goremykins im 
Kaukasus. 


(Privat-Telegranım oer „Krakauer Zeitung‘ 
Stockholm, 31. Dezember. 
Nach hier eingelangten Berienten dauern im In- 


Aus dem Kaukasus wird berichtet, dass der 
ehemalige Minisierpräsideal Goremykin und 
dessen Gattin auf ihrem Landgute ermordet 
worden sind 


Die Beteiligung Polens 
an den Friedensverhandlugen. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeituug*,) 
Berlin. 31. Dezember, 
Staatssekretär Dr. von’Kühlmann hat auf 
seiner Rückreise von‘ Brest-Litowsk in W ar- 
seh au- Aufenthalt genommen, um den Berliner 
Besuch des polnischen Ministerpräsiiienten von 
Kucharzewski zu erwidern. Bei dieser Ge- 
legenheit wird über die Beteiligung polni 


Kaledin die maximalistische Regierung davon | 


! 
| 


scher Vertreter an den Friedensverband- | 


Jungeu pesgrochen werden. 
K3 


| 
i 
l 
nern Russlands heftige Bürgerkämpfe an. 


Der „I. skal-Anzeiger Sehreibt hiezu : Voraus- 


Der Chef des Generalstabes. 


gesetzt, dass sich dieser Wunsch inoffiziell er- 
ledigen liesse, so würden wir es nur für einen 
Akt der Billigkeit ansehen, wenn dann auch 
Vertretern Lithauens und der baltischen 
Provinzen der Zutritt gestattet wird. 


m 


Italien und die Verhandlungen 
in Brest-Litowsk. 


Peivat-lelegramm aer „Krakauer Zeitung“) 
Lugano, 31. Dezember. 

Agenzia Stefani meldet, dass eine Entschei- 
dung Italiens über die russische Einladung 
bis zur Stunde nocıı nicht ergangen sei. 

Die Regierung sei sich ihrer Verpflichtung 
dem Lande gegenüber wohl bewusst und werde 
nur in ÜVebereinstimmung mit den übrigen Alliiee- 
ten handeln 


Lioyd George über Elsass- 
Lothringen., 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitnng“,, 
Haag, 31. Dezember. 

Lloyd George empfing Mitglieder des Ge- 
werkschaftsausschusses, die ihm über die g5- 
fassten Beschlüsse Bericht erstatleten. 

Nach der Unterredung erklärten die Dele- 
gierlen,. Lloyd George habe über Elsass 
Lothringen zu erkennen gegeben, dass die 
britische Regierung sich nach wie vor mit Fran!: 
reich solidarisch erkläre, umsomelr, als div 
sas--lotbringische Frage dem ganzen franzü- 
sischen Volk am Herzen liege. 
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Französische Genugtuung über 


die Rede Pichons. 
Bern, 31. Dezember (KB.). 
Die Pariser Zeitungen befassen sich nahezu 
ausse! liesslich mit der Antwort der Mit- 
telmächte in Brest-Litowsk und der Rede 
Pichons über die bisherige Politik Frank- 
reichs. 


zu ziehen, dass die Antwort der Mittelmächte 
ein Meisterwerk der Zweideutigkeit 
sei, das die Welt glauben.machen soll, dass die 
Mittelmächte die russischen 'Friedensvorschläge 
angenommen und dadurch ihre Friedensbereit- 
schaft auf Grund eines selbstiosen Programmes 
bekundet hätten, sodass die Schuld fürdie Weiter- 
führung des Krieges nur auf Seite der En- 
tente und ihrer verantwortlichen Staatsmänner 
liegen würde. 

Die Antwort Piehons sei durchaus passend. 
Frankreich hat erneut den Willen bekundet, für 
das Recht zu kämpfen und, sobald dieses 
Recht erstritten sei, den Frieden zu schliessen, 


-- — 


Bulgarischer Generalstabshericht. 
Sofia, 30. Dezember. (KB.) 
Der bulgarische Generalstab meldet: 
Mazedonische Front: Zwischen Ochrida- 
‚und Prespasee vertrieben wir mehrere 
starke feindliche Erkundungsabteilungen. An der 
Cervenastena, an mehreren‘ Stellen im Cerna- 
bogen und zwischen Wardar- und Doiransee 
war das Artilleriefeuer etwas lebhalter. 
Auf dem Vorgelände im Strumatale gewöhn- 
liche Erkundungsunternehmungen, 
Dobrudschafront: Waffenstillstand. 


Neue U-Booterfolge, 
Berlin, 31. Dezember. (KB.) 


Im Sperrgebiet um England wurden 19,000 
Brottoregistertonnen versenkt. 


Untergang dänischer Dampfer. 
Kopenhagen, 31. Dezember. (KB.) 

Das Ministeriam des Aeussern gibt bekannt, 
dass der dänische Dampfer „Hekla“ auf der 
Reise von Messina nach Neapeluntergegan- 
gen ist, 4 Mann der Besatzung wurden gerettet, 
der Kapitän und 13 Mann sind ums Leben 
gekommen. 

Der dänische Dampfer „Ajax“ ist auf der 
Reise von einem spanischen nach einem engli- 
“schen Hafee versenkt worden. 4 Matrosen 
wurden gerettet, der Rest dst Besatzung ist 
ertrunken, 


Vom deutschen Reichstag. 
; Berlin, 31. Dezember. (KB.) 
Der Budgetausschuss für auswärtige Auge- 
legenheiten tritt unter Vorsilz des bayrischen 
Ministerpräsidenten Dandl am 2. Januar 1918 
in Berlin zusammen. 
Am 3. findet. eihe Sitzung des Hauptaus- 
schusses des Reichstages’ statt, 


Die Pariser Presse stellt beide Kund-_ 
gebungen einander gegenüber, um den Schluss” 


T Penaus o RTBEaner Künstlerkarten” 


Neue Fahrpreise auf der 


Südbahın. 


Wien, 31. Dezember. (KB.) 
Das Eisenbahnminislerium erteilte, der S üd- 
bahngesellschaft die Bewilligung, mit 
Wirksamkeit vom 15. Jänner 1918 die gleichen 
Fahrpreise einzulieben, wie sie derzeit bei den 
österreichischen Staatsbahnen bestehen. 
Sollten die österreichischen Staatsbahnen im 
späteren Zeitpunkte eine allgemeine Ermässi- 
gung des Personentarifes eintreten lassen, ist 
die Südbahn verpflichtet, die gleiche Er- 
mässigung auch auf ihren . Linien durchzu- 
führen, 


Lokalnachrichten. 


Auszeicnvuung, Dem Ldsipfl. Ing. Eugen Tor, /' 


technischer Leiter der Gewerbeabteilung der 
k. u. k. Kriegsinvalidenschule in Krakau, wurde 
in Anerkeunung vorzüglicher Dienstleistung im 
Kriege oas Goldene Verdienstkreuz mit 
der Krone am Bande der Tapfe'keitsmedaille 
verliehen. Ldstpfl. lug. Eugen Tor hat sicu um 
aie gewerbliche Schulung der Invaliden an den 
Einrichtungen ues städtischen Gewervemuseums, 
dessen steilvertretender Direktor er ist, ganz 


besondere Verdienste erworben, die nunmehr 


aucn Allerhöchst anerkannt wurden, 


Wetterbericht vom 31. Dezember 1917. 


TEE ETF DEAA AE ERS 
ı= z Temp. Cels. | 
8 3: BE Wind- Nied 
sg = 4 eder 
E 3 a SE PR age richtung | Bewölkung | schlag 
a = 2a tete nie 
I 
80/12. |9 habds, | 753 | —32 -21 N.O. ganz bew, | Schneefall 
31.132. |7hfrühb | 754 | —28 —28 N. U. | ganz bew. _ 
31,/42.]2 b nenm. 755 2.5 -07 N "ganz bew. == 


Witterung vom Nachmittag des 30. Dezember bis Mittag 
des 31 Dezember: Bewölkt, unireundlich, kalt, abends 
leichter Senneefall. 

Prognose für den Abend des 31. Dezember bis Mittag 
des 1. Jänner: Frostwetter anhaltend. 

É 
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An das Jahr 1918. 


Von Gustav Schüler. 
(Nachdruck verboten.) 


Mach’ du die Schwerter stille, 

Du neues Jahr voll Glanzgewalt, 

Das sei dein grosser Wiile, 

Der mächtig von den Türmen schallt. 


Dass nun genug mit Ringen, 

Mit Sterben und mit Bluten seil 
Hilft uns und lass verkling-n 

Den letzten schweren Sterbeschrei! 


Mach’ du ein gnädig Ende 

Mit all der dunkeln, langen No! 
Und bind’ die blutigen Hände 
Dem harten Welterwürger Tod! 


Dass wieder Licht und Leben 

Auf unsern Werken liegt! 

Wollst Morgenröten geben, 

Drin wieder Licht und Liebe siegt! 


Dass über unsern Pfaden 

Die voldne Sonne wieder ruht, 
Komm du als Jahr der Gnaden, 
Mach’ alles neu, mach’ alles gut! 


soeben erschienen. 
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Venedig ohne, Elektrizität, 
Die grossen Wasserwerke, aus welchen der 
Konzern der „Aurialica” Venecie mit Blektriz tät 


versorgte, sind seit einiger Zeit in uns-rer Hand. 
Es sind dies: das Blektrizitätswerk Malnisio 


(7000 HP.) und das gıössere Elektrizitatswerk 


Guais, dessen Oelgeueratoren verbrannt sind, 
an der Celina, sowie die Werke vou Fadalto 


(12.000 HP.), welche cen Aufail vom Lago di A 


S. Croce zum Lago Morto ausnützen und von 


Cima Nove (6000 HP.) am Ausfluss des Lago 


Morto. Die Trace des Leitungsverkehres ist noch 


nicht völlig bekannt. Die Hauptleitung geht mit 
einer Spannung von 50.000 Volt nach Venedig, 
ein Teil des Stromes wird in Porcia westlich 
von Poidencone auf 10.000 Volt umgewandelt 
und über Poderzo in die Stäute des Friaul gen 
leitet, unter anderen werden San Vito al Taglia- 


mento, Poriogruaro und Latisana von dort aus . 


versorgt, Das Netz ist viel verzweigt und es 


ist kein Geheimnis, dass -uie elektrische Ener 


gie der Werke an der Cellina und den Seen 


I 
I 


uoch weit über Venedig hinausgefünrt w.rd, bis 
Ferrara und darüber, 

Unsere Elektroabteilungen haben den Betrieb. 
in den Werken, soweit die Zerstcrung keine 
gründliche war, wie in Guais, wieder herge- 


stelit und manche Siadt des okkupierten Gebietes, 
deren elektrisene Lampen in der ersten Zeit mit 


unseren Aggregaten betrieben wurden, erhält - 


Fi, 


heute ihren :Str.m bereits von der Fernleitung, 


Gegenwärtig haben die Deutschen die Verwal- 


tung der Kraftwerke übernommen und beabsich- A 
tigen, dort Karoidfabriken zu bauen und zu 


betreiben. Im übrigen wird der Strom’für die 
lokale Industrie verwendet werden, soweit sie 


aufrecht erhalten bleibt, für die Textilfabriken, - 
Mühlen u. s. w. Als selbstverständlich muss es 


gelten, dass auch die elektrische Energie zwischen 
Ossterreich-Ungarn und Deutschland nach dem- 


selben Schlüssel verteilt wird, wie die übrige. 


Beute, also im allgemeinen im Verhälnis von 
2:1. Es gäbe keine Rechtferligung für eine 
andere — rechnungsmässige — Verleilung, wer 
immer die Werke verwaltet, 


Durch unsere Besetzung haben die Stadt > 
Venedig und wohl noch andere Städte Ober- 


italiens den grössten Teil ıhrer elektrischen Ener- 


gie verioren. Sie sind 'eizt auf icre Dampfre- 


serven und auf allfällige mehr lokale Leitungen 


angewiesen. Man kann die Wirkung bereits ı äus X 


ita ienischen Zeitungen vernelimen. Die Direktion 


der „Adriatica“ beschränkt jetzt die Abgabe von 
elektrischer Energis 
militärischen Anlagen und die Verpflegsindustrie, 


“Auch diese können nur einen Teil des Tages 


arbeiten. Die Beleuchtung der Strassen und der 


fast ausschliesslich, auf die 


öffenllienen Lokale wird auf das Aeusserste 


eingeschränkt. 


Eine starke Abwanderung aus 


Venedig hat eingeseiz, wie es heisst, nicht aus € 
Furcht, sondern wegen der ökonomischen Krise, 


die dort ausgebrochen ist. 5.000 Arbeitslosge- 
wordene mussten in die Gegend vun Rimini 
transportiert; werden, Man geht wohl nicht 
fehl, wenn man diese Ökonomische Krise wenig- 
stens zum Teil mıt der Aösperrung der Zuiuhr 


| 


der elektrischen Energie in Verbindung bringt | 


Dr aesamte Kanada „aka Zug 
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‚Kleine Chronik. 


i Das @nws'vekretariat der Ukraine erklärte 
“ pach cinei Meldung des ukrainischen Intorma- 
$  tionsbursaus, dass die ukrainische Repubiilt ge- 
genüber beiden Mächlegruppen die volle Neutra- 
lität beabachien wer.e, 

Die Mittölmächte” sollen nach einer Meldung 
des ukrainischen Pressbureaus dem General- 
= sekretariat der Ukraine erklurl haben, dass sie 

berei wären. bevollmächligte Vertreter der 

ukrainischen Republi« bei den Friedensverhand- 
lungen zu begrüssen. 

-  Derösterreichische Generalkonsul von Hempel 
sowie eine deuts.he Abordnung für die Lösung 

der mit deù Verhandlungen zusummenhängen- 

den technischen Fragen sind in Petersburg ein- 
getroffen. 
Der russische untv olli sansi hat eine 

Verordnung üner die Verstaatlichung der Banken 
Obeseh «sen, Laut dieser Verordnung soll eine 

einzics Volk-bank in Russlaud veschatfen wer- 
den, Die bani geschälte sollen ein Staalsınono ol 

"bilder unu alle gegenwärtig vestenenden Aktien- 

banken vad privaten Bankhäuser solen mit der 

Sta ats baxi vereinigt werden, wobei die Aktiven 

und Fas:iven der | quidierten Banken von der 

Staalsbank ‚übernommen werden. 


— — 


\ 


Eingesendet, 
Re QRZ 


Heute Abend 


r keine Kristalline. 


ir Aiit i, Jänner 1918 gebe ich das unter der Firma Jan 
Bisan? in Krakau, ui. Dunajewskiego Nr. I, getühıte 
Katiehaus aui. 
BR :h sehe mich rn fichtet den P. T. Gästen, wie auch 
den stossen Bürgerkreise unsrer Stadt den innissten 
nk dur gas mir dürch 10 Jahre geschenkte W ohlwollen 
user: Shen, und bitte, mir dasse;be auch weiter zu 
"bewahren, 


Mit Hochachtung 
Jan Bisanz. 


—— nn nn 
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Si Bartolomé Murillo. 


vi 


Zum 3J0jährigen Gebürtsiage 1617 — 31. De- 
zember — 1917. 
Re Von Paul Pasig. 
N KS (Nachdruck verboten.) 
Den meisten dürfte der Spanier Murillo aus- 
sehliessliih als religiöser Maler bekannt sein. 
“ Deinu inter seinen binterlassenen Bildern, gegen 

40u an mabi, überwirgen bei weitem diejenigen, 

die teis Gegenstände “der religiösen Geschichte, 

— besonders Darsteilun,en der „Unbefleckteu 


DAS BRILLENGLAS 

Tas 

= Kriminalroman aus dem Bnlgarischen von A, Nabratoff. 
‚a2 Fortsetzung). 


(Nachdruck verboten), 


; ~ „Na schön — liebe:Tamara, handle, wie Du 
willst. Wenn Du mit Deinem verlieulten Gesicht 


den Herrý nicht empľangen willst, dano werde 
ich zu ihm hinübergehen und ibn selber 
empfangen.“ 


Sie sah reizend aus, in ihrer weissen, mit 
kostbaren Stickereien besetzten Schürze und den 
zierlichen, rot,ebänderten Häu chen, die kleine, 
blonde Na iejda Jlieif, deren blaue Augen heute 


T and lebensfroh in die Welt hinein- | 


Ichen. Sie nahm sich auch gar nicht erst die 
- Mühe, die hübsche Schürze, welche sie so vor- 
$ züglich kleidete, auzubinden, sondern irat nach 
guter alter, bulgarischer Vo)kssitte ınitder Schürze 
y angetan in das schmale’Zinmer, welches z.m 
- Empfang ycn Besuchern im Hause ues Zolldi- 
rektiors Jli-ff diente. 

"Dr. Daghilett sprang mit einem Male wie 
elektrisiert von dem ni:drigen Polsterfess: 1 auf, 
auf dem er schon eine gauze Weile in Gedan- 
ken versunken gesessen hatle, ais er jetzt die 
kleine Nadejda in all ihrer Süsse und Lieblich- 
keit, gleich einem holoen Traumbild aus ver- 

 gangenen Tagen, vor Sich stehen sau... Nein, 

es war kein Traum, sondern .berückenue Wirk- 
lichkeit„.. Wo hatte er dieses Madchen bereits 

gesehen wir 

Dr. Dagnileff erinnerte sich jetzt blitzschnell 

Mc Wohl, ‚aihgkeitsballes bei dem Justizminister 


a mm nn U 
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Empfängnis“, behandeln, teils der religiösen | 
Erbauung überhaupt dienen. Daneben aber hat | 


der Künstler auch eine Reihe von »ittenbildern 
g-schaffen, besonders aus dem Volksieben von 
Sevilla, seiner Vateıstadt, die an derber Reali- 
stik nichts zu wünschen übrig 1 ssen und an 
Hogarihıs grobsinnliche Sittenmalerei, erinnern. 
Kräftige Buben und Madel, wie man.ihnen 
aut den Gassen, einer südländischen Grossstadt 
oder auf dem Lande «ort be.eguet, sind bei 
ibren landesüblichen Beschäftizungen, beim 
Wurfeln und Geidzählen, beim Verkaufe von 
Esswaren und Blumen, -beim Essen oder dem 
beiiebten Dolce tarniente des Südläuders mit 
einer Treue und Näturwahrheit datgesteilt, die 
unmittelbar  verbiülfend wirkt und auf den 
ersten Blick den eoitb gnadeten Künstler ahnen 


‚lässt. Mehr noch ist das-fieilich der Fall, wenn 


man das eigentliche Sc. alfensgebiet des Künst- 
lers, die religiöse Malerei, betritt, wobei eine 
gewisse Steigerung seiner Aulfassungs- uud 
Darstelluugs-Weise zu veobachten ist. Dauer 
unterscheiden dee spanischen Kunst historiker 
drei Perioden in Murillts küusilerischer But- 
wicklung: den „kalten“, den „warmen* und den 
„duftigen* Stil. Zur ersten Gruppe, die der 
frünesten Periode angeuört und die in einer 
objektiven Weise Vorkominnisse aus der Heili- 
gengesc,ichte zur Dastellung bringt, gehoren 
u. a. der Tod der heiligen Klara in der Bres- 
dener Galerie, die Armenspeisung in Madrid, 
die sog. „Enzelsküche“* im Louvie in Paris u.a. 

Einen gewissen Forliscuritt bez ichnet der 
„warme” Sl, soieru. wir hier gewissermassen 
in eine höhere Sphäre entrückt werden, die sich 
der siunliecen Anschauung mehr oder weniger 
entzieht und aer Veriunerli hung der Andacıit 
die Wege ebnet. Hierher gehört die Geburt 


' Marias im Louvre (Paris) und vie Vision des 


heiligen Autuuius (Sevila) Wir sehen, wie hier 
der Boden der geschichtlichen. Wirklichkeit ver- 
lassen und der Phantasie, der Dichtuug ein 
weiter Spielraum gewahrt wird. Am meis sten ist 
das in der dritte keriose der Fall („duitiger“ 
Stil. Hier schwebt der Künst er gewiss=rınassen 
selust ım „sieuentes“ Hiumel, ist der Erue mit 
ibrem profanen Geschehen völlig entruckt, das 
er höchstens noch wie aus ‚weiter Ferne er- 
schaut uud um das er einen zarten, dufligen 
Schleier mit geschickter Hand weot. Hierner 
gehören vor allem zahlreiche Darstellunzen der 
Immaculata („Unbetleckie Eınpfanenis*), denen 
Murilio zum guten Teile seinen Ruf als „An- 
dachtsınaler* verdankt. Diese glauzendste Pe- 
riode Murillos umfasst die Zeit von 1670—80. 

Die Künstlerlau:bahn Muritlos deckt sien vol- 
ständig mit dessen ausserem Lebensgauge, Ge- 
boren wurde er Ende Dezember 1617 in Sevilla. 
Der genaue Tag seiner Geburt stent nieht fest. 
Nur sein Tauitag ist aus deu Kirche büchern 
nachweisbar. Dieser war der l. Januar 1618. 
Da nun in damaliger Zeit die Taufe in uer 
Regel schon am, Tage nach ver Geburt voll- 
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zogen wurde, so nimmt man mit Recht den 
31. Dezember als Murillos Geburtstag an. Mit 
25 Jahren (1642) b gab er sich nach der Landes- 
hauptstaat, wo er, unterstützt von seinem Lands- 
mann: Beazquez, die mit Gück begonnenen 
kinfllerischeu Siud:en’an der königlichen Samm- 
lung uud im Escorial fo:tselze. Ausser dem ge- 
nannten waren es hier besoners vanıDyck, 
Rubens und Tizian, die ihn mächtig anzogen 
und unverkenubar sein Schafen beeinflussten. 
Nach dreijähriger Abwesenheit in die Vaterstadt 
zurückyekehrt, begründete er duren aie Aus- 
schmückung des Kreuzganees des Klosters San 
Francisko _ schuell seinen Ruf als bil ender 
Künstler. Auch der sevillanische Charakter Mu- 
riilos trat hier be eits klar zu Tage, der sich 
besonders darin zeigt, dass der Künsller seine 
Vorbilder gern aus dem Volke entnaum. Seit 
1665 war er für die Kirche- S-nta Maria la 
Blanca tätiv, für die er u. a. vier haibkreisiör- 
mige Gemäl'e schuf, die jeizt zerstreut sind, 
darunter‘ eine triumphierende Kireve u. a. m. 
Um 1663 malte er die in den Wolken 'schwe- 
bende Jungfrau Maria („a purissima“), umge» 
ben von acit Heiligen Sevihas (in der dortigen 
Kathedrale), i. J. 1670 die he lige Familie mit 
Elisabeth und dem kleinen Johaunes (im Pari- 
ser Louvre), eins der am meis.en bewuuderten 
Werke Murillos. In seiner giä:zendsten Periode 
(1670 -1680) finden wir deu Künstler teils für 
die Kirche des Caridad-Huspitals, teils für das 
Kapuzinerkloster in Sevilla bescnälligt. 

Ein eigenartiges -Verhältnis wollte es, dass er 
in dr Ausübung seines künstlerischen B-rufes, 
der ihn so recht eigentiich der proianen Welt 
enirückle und der himmlischen näherte,. von 
enem Missgesc icx erceill wurde, das seinen Tod 
zur Folge hatte. Für den Hauptalt r der Kapu- 
zinerkirche in Cadiz war er gerade dabei, das 
Gemalde: die Verl. bung der ıeiligen Katha- 
rina, auszuführen, da sturzte er vom Gerüst und 
verletzte sich dermassen, dass er an den Folgen 
des S urz:s starb (3. April 1682 in Sevil a). 

In der wunderbaren Verschinelzung des Grob- 
sinnlichen und R alistischen mit dem denkbar 
Uebersinnlichsten und Zartesien liegt Murillos 
Meisterschait begr.ndet. Denn nur ein begna- 
deter Künstler ist imstande, so grundverschie- 
dene, scheinvar einander widersprechende Ge- 
biete und Beziehungen zu einer nöhern Einheit 
zu verbinien uad darüber den unvergäng ichen 
Zauber echtester, goldx a.er Poesie zu breiten. 

len 
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Karaweloff in Sofia vor etwa anderthalb Jahren, | ich nämlich. Ich möchte von ihr eine Auskunft 


an welchem er teilgenommen hatte. Auf jenem 
Feste hatte er sich in eine junge. türkische 
Honigverkäuferin verliebt, der er — oh — er 
erinnerte sich dessen n.ch deutlich genug — 
beiuahe die Hälfte ihrer Büchsen und Gläser 
mit dem süssen Inhalt abgekaütt hatte, nur'um 
immer und immer wieder in diese sc önen 
blauen Augen schauen und sich dem beseligen- 
den Zauber inres An.litz hinzeben zu können... 
Und jetzt stand dieses Geschöpf abermals in 
leibhaftiger Gestalt vor ibm, zwar nicht als tür- 
kische Honighändlerin, aber in der kleidsamen 
Tracht eines bulgarischen . Laudinädchens, und 
läc elte ihn wie damals ver:ührerisch an... 

W.lch. ein wunderbarer Zufail...! Dr. Daghi- 
left wusste für den ersten Augenblick nicht 
recht, was er sagen sollte, so verwirri, ja fürm- 
lich bestürzt war er. Auch das junge Mädchen, 
das sich seiner zu eriinern sch en, errötete Be- | 
grüssung, wobei sie den Besuch zum Nie.er- 
seizen „ufforderte. 

„Ja — mein gnädiges F äul-in,“ begann end- 
lich nach einer Weile der Beamte, „sene ich 
recht, so sind wir uns schon einmal begegnet. 
Wenn ich nicht irre, have ich Sie im vorigen 
Jah e auf dem Woultati.keits’est in Sofia bei 
unserm Juslizmi.,ister zum „erstenmal gesehen. 
S.lite ich mich wirklien tauschen ?* 

„Nen, men Herr, _Sie täuschen sich nicht. 
Ich bin jene Türkin, der Sie damais so viel 
Honig abge kauft naben,“ erwidert- la- hesd mit 
fester Stimme, Nadejda lieri. „Dart ich j tzt 
fragen, was cie zu uns führt ?* 

„Sind Sie Fraulein Tamara llieff? Diese suche 


| 


haben, eine wichtige Auskunft in einer — sehr 
ernsten Angelegenheit,“ 

„Tamara ist meine Schwester, mein Herr. Ich 
bin die jüngere — Nadejda.“ 

Diese Worte begleitete das Mädchen mit einem 
höflichen Knicks, 

Der- Untersuchungsr'chter atmete erleichtert 
auf. Diese Offenbarung schien für ihn eine an- 
genehme Ueberras bung zu b.lden. Er rückte 
jetzt s-inen Polst-rstunı etwas niher heran, 
dämpfte seine Simine und s-gte in einem ver- 
bindlichen Tone, ‚der nichts mehr von Amts- 
würde und Geschäftsmässi_em an sich trug 

„Zunächst muss ich Innen danken, dass Sie 
mich empfangen haben, Fräulein Nadejda.“ 

Soglei h unterbrach ihn das Mädchen. lachend, 
indem sie sagte: 

„Diesen Dank, Herr Dr. Daghileff, haben Sie 
jelzt an die faische Adresse "gerichtet, Er ge- 
bührt eigentlich meiner Schwester Tamara, bei 
welcher Sie ja Ihren Besuch anmelden liessen. 
Doch hat mien Tamara gebeten, Sie an ihrer | 
Stelle zu empfangen, da sie unpässlich ist. Sie 
hat...“ 

Nadejda brach plötzlich mitten in ihrer 
Rede ab und scalug verlegen die Augen zu 
Boden. 

Daghileff bemerkte wohl ihre Verlegenheit 
und kam ihr zu Hılfe. 

„Sie ı at Aufresungen gehabt, das wollten 
Sie wohl sagen, mein liebes Fräulein.“ 


(Fortsetzung folgt., 
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Vor drei Jahren 


Messterwoche. Neueste Kriegsberichte, — Naturaufnahmen, EFF TETCETCTOETETVTWUT N Ta 
— Traviata, Drama in 5 Akten mit Klara Kimball-Young TR 


ind der H-uptrolle. — Lustspie, — Militarmusik mit | f N) f | | R w 
Gehöft St. Georges aufgegeben; Fortschrilt Harton tau anono; l N oi Se A 


deulscher Angriffe östl. Bélhune und in den | „SZTUKA“, Janagasse. Programm vom 30. Dezember bis 


Argonnen; franz. Angriffe bei Flirey und Senn- einschliesslich 4. Jänner i AET IM. Il | Ins Krieg Sir ST f- im 
heim abgewiesen. — Engl. Linienschiff „Formi- Die Ta a en N | 


dable“ im Kanal gesunken, 


. Vor zwei Jahren, EEE TE EEE EEE EEE BE à 
na J 
Theater, Literatur und Kunst. Russ. Angriffe bei Jakobstadt und südlich ! Aaoif enrii ch, Podgórze i kau 
: Burkanow abvewiesen; günstiger Forlgang der | ’ 
RL j Schlacht in Ostgalizien an der bessarabischen 3. Maja N. 14. s 
Arteria’s Eisenbahnkarte von ‚Oesterreich- und Dardanellenfront. — Im Westen kleine Er- | Ausführung sämtlicher Glaser- und Anstreicherari “tenn 
Ungaın und den Balkanländern liegt in Neu- | folge, — Postdampfer „Persia“ bei Kreta tur- | Lager von Fensterglas, Kitt u. Glaser ‘> pz ane 
ausgabe für 1918 vor. Die bekannt sorgfällige | pediert. — Ausweisung der Konsuln des Vier- ; me RE 
Bearbeitung in Institute. der Verlagshandlung bundes aus Saloniki. e090 DuvusessassuuoeVs-uovnuesauvviopuvss ves" vcnon, ai 
(Dr. Peucker) bringt wieder viel Neues; ganz è piei 
neue Fisenbalinbetriebsvernältnisse am. Balkan, Vor einem Jahre, a meer m 2 
das reichhaltige, auf 52 Seiten angewachsene 7 & s $ TECHNIS HES BÜR O 
Stationsverzeichnis, und eine neue Beikarte, die Zwischen Uz- und Putnatal Höhen erstürmt; è | 
das dichte Netz von Ober-, Nieserösterreich und | Heresirau und Ungureni im Narujabala-Tal ge- | ® 1 O R D d 
Salzburg im d ppe ten Massa den Hauptkarte | nommen; die Rumänen halbwegs Rimnieul-Sarat $ | 
zeigt. Unter den sonstigen Beilcarten und Plä- | und Focsani und in den Brailaer Brückenkopf | $ X aird 
nen sei ein Plänchen voiy Monfalcone genannt, | zurückgedrängt. — Ablehnende Antwort- } KRAKAU, LUBISZGASSE ^- i T 
dessen bedeutende Weritanlagen zwar vom | note a er E n en a das Frieden S- TELEPHON 230. E 
de ah stört wur : ien- ‚angebot des Vierbundes, A à 4 
En so ziemlich zersiöt t wurden, aber hofien Lager von technischen und 
ich bald neu e.stehen werden. Die mehr als melde lektrischen Bedarfsartikel S 
meterbreite' Karte mit allen Beigaben und Sta- A } ELSE NISSAN FADEN EN ‘ 
tion-verzeichnis kostet K 3'60 (M 2:70) und ist Kinoschau. $ Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasınotorm. $ 
duren den Verlag Artaria & Co., Wien L, : Mao enmasihjren, Walzen, Sejenis eie. Pimen SA 
sS f TEA ; aller Systeme, Maschiuen- und Zylinder-Öle, “vales 3 
sowie durch jede Buchhandlung zu bezienen. „KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau, ; fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und Mi w 
tee > OHM Netz HERAN Ai A SEE } a I en a f p 
ezember n ocnentagen eginn er ersien oS ror »iuhlampen Etle == yels H | 
Vorstellung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr, An Sonn- ? listen gratis una franıo, 100. 27 > 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterhrochener ios S Er 
Einlass. L P6nenssssadensnäsenensunnee ann san san nne ana Teure | 


Krakauer 
Künstlerkarten 


in Dreifarbendruck sind im Verlage der „Krakauer Zei- 
tung“ erschienen u. bei nachstehenden Firmen erhältlich; 


vom Jahre 1976. 
Verzüslicher Spielplan! 
.Raus era I nächsten um am 1. Februar 1913 


OÖ K ii, Aker, Karmelicka 16, W. Rosenblum, Groizka 4de i 
R, Aleksardrowicz, Dinga 1. Michat Stomiany, Stawkowska 24, 
Weitere Treffer: P. Bauminger, Grodzka 10, Stefarla Stoklasöuna, Szewsia 4. 
1 Treffer à K SO.089]| 2 Treffer . à K SOOO J. Hopcas & A, Salomuncwa, Szczepaniska Adam Zembrayckl, Fioryansıa 9. 
à B Ie > £i Die Künstl i fasst folgend br Ansichten: 1. Wawelschloss 
ae A A SAA a a ee 


schen Bibliothek. 4. Die Domkirche am Wiwel. 5. Erker an der Jasiellonischen 
Bibliothek. 6. Die Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirche. 


edF Bis 1929 jährlich 4 Ziehungen. "ER 
© - 8. Am kleinen Ringplatz. 9. Die Tuchhalle. 10. Der Turm des alten Se 


Jedes Los muss bis zum Jehre 1955 mindestens mit dem kleinsten Treffer 
von X 30 bis K 48 gezogen werden. 


|Kassapreis 45 Kronen | 


Gegen Eisendung dieses Beirages nebst 60 Heller für Rek.-Gebühr und 
Eff.-Umsatzsteuer erhält Besteller Originallos unverzüglich zugesendet. 


Preis gegen mässige Monatsraten: 


ossoacosecsenccesonaosesode 


rapinae deip a Zwei Hunde | Im m oft 


UNFORMIERUNGSAHSTILT echte Rasse, weisse Spitze, | mit Landslurm--oltiin one 


2 Jahre bezw. 4 Monale alt, | platt, Meldele, Munai ion fmit 

e mna I Bete | aeter eme anaa 

R. EROSS Pölwsie Zwierzynieckie, Kra- a Ber Pehe g 
Fiorianergasse 44 

$ (beim Florlanertar). Tel. Kr. 3289. 

PELTTTLTITIITTITI TITEL 


% 


A 
| 
| 
ków. | bei Herrn Stoeger, Breozowa 18 X 
j 


CTITEL TELLE TEEST 


IrDnv/ | oder im Cale lite, Grodzka, 
hi gegen Belohnung abzuzebei, 


BE en rg x 


Stück 3 gegen 37 Meonatsraten . „ àK 4.50 | 
stück 5 gegen 37.Monatsraten . » àK 7.50] 
stück 10 gegen 37 Monatsraten . . äK15.— 
Stück 15 gegen 37 Monatsraten . . a K 22 — 


EILITILILIITIITE IT 


5 aLosus-Tee|| 


} Eine Mischung von Kräutern ; ; ektinMe | 
Käufer gegen Monatsraten erhalten nach Ueberweisung der ersten Monats- welche den russ sen-chines, Am eri kan | sche | pen ER 2 as held 
rate gesetzlichen Bezugsschein mit Bekanntgabe der Losnummern, TEE | i A | nis der pojnisth>n Spruehe-- | 
Aleiniges Spielrecht beginnt nach Erlag. der ersten Rate. vollkommen ersetzt, dabei ||| PUIEAU-AN agen | Sucht allun, ub ANAN 


ein gesundes, wohl: 
schmeckendes nnd -nicht 
aniregendes Getränk er- 
gibt. Ein Paket tür 20 
Tassen ausıeichend. 


100 Pakeie x AI°— 


frauko Packung und Porlo,. 
Versand per Nachnuhne liefert 


Racif Wongrak, 


Reichenberg, Böhmen, 
Färoergesse 17. 


Ziehungslisten und Erlagsscheine werden zur Verfügung gestellt. Besteller 
aus dem Felde wollen ihre Inlandadresse bekanntgeben, da Wertsendungen 
ins Feld nicht zulässig sind. 


Bankgeschäft Josef Kugel & Go. 


Wien VI, NMariahiliersirasse 105. 
{Posis».-Cto. 146.955). 


Wanda Stachak, Krakau, Diuga 
Nr, 3% il. Stock. 


an 
Antigui: sten AB 
Zentrale für Galizien, {| Silber, Glas u. pag Zn 
Bukowina und König kauft pnd i Aa utti 


reich Polen 249 515, Katzner, eroakante i | 
l = N af = En 

a BERNER Krakau, Foata 20 | tee: "= aa 

TE E O SE NETTE Handschuhe Telephon 1415. ES O 
A A AS A EIER l Kappen REG ee. Im house WB 
| 

| 


deutsches Fräulein möDllerles Fimmel und Ausrëstungsgegenstände Dauerhranddien für Alles wird von kleiner b 


fitziersf: 3 Wy. 
das gut nähen kann und Fröbelkurs absolviert Otiziersfamilio gesuahte 


A. Bross, Krakau 


: Näheres in de” Adtmenisirae 


hat. Zeugnisse einsenden und Bedingungen an- ee. Fiohehskesaree AR nal grösserer Auswahl | I; 
geben unter „A. v, S. Brzeźnica“ an die Adın. | A\uäge unter „Möbliertes Z m | (heim Florlanertor). Lel. 3289, 3. MEIS SELS, G. m. b. apn pi ai 
des Blattes. mer“ an die Adin, des Blattes | Karmelicka Ar, 3, Tel, 163, BAGE l smp Ae 4 
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